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Vermessung

Vermessung
Mitarbeiter/innen: 40        Fachdienstleiter: Wolfgang Silbereis

Baulandumlegung als Instrument 
der städtebaulichen Entwicklung 

Der Fachdienst Vermessung 
unterstützt die Gemein-

den und wirkt maßgebend bei 
Baulandumlegungen mit. Die 
Gemeinden können dabei ihre 
Befugnis zur Baulandumlegung 
auf den Fachdienst Vermessung 
übertragen. Der Fachdienst ist 
dann Umlegungsstelle im Sinne 
des Baugesetzbuches.

Bei der Baulandumlegung 
handelt es sich um ein Verfah-
ren, durch das die Grundstücks-
struktur in einem festgelegten 
Gebiet in der Weise neu geord-
net wird, so dass zweckmäßig 
gestaltete Grundstücke entste-
hen und die Flächenbereitstel-
lung für die Erschließungsanla-
gen und Ausgleichsmaßnahmen 
im Planungsgebiet gewährlei-
stet werden. 

Die Baulandumlegung ist 
das klassische Verfahren zur 
Erreichung der städtebauli-
chen Ziele und Zwecke. Ge-
genüber der Enteignung ist die 
Baulandumlegung das milde-
re Mittel. Während die Enteig-
nung ausschließlich der Durch-
setzung öffentlicher Interes-
sen gegenüber dem privaten 
Grundstückseigentümer dient 
und zum Eigentumsverlust des 
Betroffenen führt, ist die Bau-
landumlegung auf den Erhalt 
des Eigentums und den Aus-
gleich der privaten Interessen 
der Eigentümer gerichtet. 

QQ Baulandumlegung Ehingen 
„Rosengarten III“
Der Fachdienst Vermessung 

hat in diesem Rahmen die von 
der Stadt Ehingen im Februar 
2015 angeordnete Baulandum-
legung „Rosengarten III“ durch-
geführt und im Oktober 2015 
abgeschlossen. Die Baulandum-
legung ermöglichte die Ver-
wirklichung des Bebauungspla-
nes „Rosengarten Mitte-Nord“, 
mit dem neue Wohnbaugrund-
stücke geschaffen wurden. 

Baulandumlegung „Rosengarten III“ 
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Führung der Bodenschätzungsergebnisse in elektronischer Form

Unter Bodenschätzung ver-
steht man die Bewertung 

der Ertragsfähigkeit und damit 
die Schätzung des Wertes land-
wirtschaftlicher Grundstücke 
(Ackerböden oder Grünland-
böden). Dazu wird zunächst im 
Rahmen der Acker- bzw. Grün-
landschätzung von den Boden-
schätzern der zuständigen Fi-
nanzämter die Ertragsfähigkeit 
des Grundstücks beurteilt, die 
sich allein aus dem Boden und 
bei Grünland zusätzlich aus 
dem Klima ergibt. Danach er-
folgen Zu- oder Abschläge, die 
die Geländeeigenschaft (z. B. 
Hangneigung) berücksichtigen.

Das Bodenschätzungsgesetz 
fordert, dass die Bodenschät-
zungsergebnisse in das Liegen-
schaftskataster zu übernehmen 

sind. Die Schätzungspausen da-
zu liegen größtenteils nur in ana-
loger Form vor und wurden seit 
Einführung der Liegenschaftska-
taster-Vorschrift (LK-Vorschrift) 
zum 1. Januar 2005 nicht mehr 
fortgeführt, da eine nun vorge-
sehene digitale Bearbeitung we-
gen noch fehlender Programme 
nicht möglich war. Nachschät-
zungen werden von den Finanz- 
ämtern in der Regel in Papier-
form ausgearbeitet und an die 
unteren Vermessungsbehörden 
zur Fortführung des Liegen-
schaftskatasters übergeben. 

Ziel ist es jetzt, mit Unter-
stützung der Finanzverwaltung 
und der Umweltverwaltung, ei-
nen vollständigen Datenbestand 
von Bodenschätzungsobjekten 
im ALKIS (elektronisches digi-

tales Liegenschaftskataster-Infor- 
mationssystem) aufzubauen, um  
graphische Darstellungen und 
flächenbezogene Auswertungen  
zu ermöglichen.

Hierzu hat das Landesamt 
für Geoinformation und Lan-
dentwicklung Ende 2014 die 
notwendigen elektronischen 
Funktionen bereitgestellt. Die 
unteren Vermessungsbehörden 
in den Landratsämtern sind nun 
an dieser Aufgabe dran. Im Alb-
Donau-Kreis werden zunächst 
die Rückstände der aufgelau-
fenen Nachschätzungen abge-
arbeitet. So müssen 28 Nach-
schätzungen von Flurbereini-
gungsverfahren komplett in die 
digitale Form von ALKIS über-
nommen werden. 

Fortführung der Bodenschätzung

Schätzungspause

Schätzungskarte

Bodenschätzung in ALKIS

Flurstücksnachweis

Karten und Dokumente 
der Bodenschätzung.
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Fachdienst Vermessung als Dienstleister 
für andere Fachdienste des Landratsamtes

Der Fachdienst Vermes-
sung ist auch Dienstlei-

ster innerhalb der Verwaltung 
des Landkreises und unterstützt 
andere Fachdienste in Aufga-
benfeldern, in denen vermes-
sungstechnisches Fachwissen 
erforderlich ist. Vom Fachdienst 
Vermessung werden dabei fol-
gende Aufgaben erfüllt: 

QQ Grenzfeststellungen und 
ingenieurtechnische Ver-
messungsleistungen für den 
Fachdienst Straßen

QQ Bauvermessungen, Liegen-
schafts- und Straßenschluss-
vermessungen für den Fach-
dienst Liegenschaften 

QQ Mitwirkung bei 
Vor-Ort-Kontrollen im Rah-
men der landwirtschaft-
lichen Förderprogramme

Umfangsgrenzbestimmung 
Tomerdingen.

Am 1. April 2015 besuchte der 
neue Präsident des Landes-

amtes für Geoinformation und 
Landentwicklung (LGL), Luz Be-
rendt das Landratsamt Alb-Do-
nau-Kreis in Ulm. Das LGL ist zu-
ständig für die Fachaufsicht über 
die unteren Flurneuordnungs- 
und Vermessungsbehörden.

Landrat Heinz Seiffert be-
grüßte den Gast, mit dem er 
aktuelle Themen sowie künf-
tige Entwicklungen aus den Be-
reichen Vermessung und Flur-
neuordnung gemeinsam erör-
terte. Insbesondere wurden da-
bei gemeinsame Strategien zur 
Nachwuchsgewinnung bespro-
chen. Beide Fachverwaltungen 
erwarten auch in den nächsten 
Jahren hohe Altersabgänge, die 

aufgrund der geringen Bewer-
berzahlen nur sehr schwierig 
wiederbesetzt werden können. 

Bei dem gemeinsamen Tref-
fen unterzeichneten Landrat 
Heinz Seiffert und Präsident Be-
rendt auch die jährlich zwi-
schen dem LGL und dem Fach-
dienst Vermessung abzuschlie-
ßende Zielvereinbarung, in der 

die fachliche Abstimmung zur 
Führung des Liegenschaftskatas
ters beschrieben wird. So kann 
eine landesweit einheitliche Füh- 
rung des Liegenschaftskatasters 
mit hoher Aktualität nach vor-
gegebenen Standards gewähr-
leistet werden. Im Anschluss er-
läuterte Luz Berendt im Rah-
men einer Teamkoordinatoren- 
besprechung im Fachdienst Ver-
messung den Stand und die  
künftigen Arbeitsschwerpunkte 
beim LGL sowie bei der Ver-
messungs- und Flurneuordnungs- 
verwaltung und stellte sich den Fra-
gen der Gesprächsteilnehmer. 
Abschließend bedankte sich der 
Präsident des LGL für die gute 
Zusammenarbeit und die kon-
struktiven Gespräche.

QQ Gebietsgrenzbestim-
mungen, Vorabzer-
legungen von Flur-
stücken, Absteckung 
und Abmarkung der 
neuen Flurstücks-
grenzen in Flurbe-
reinigungsverfahren 
für den Fachdienst 
Flurneuordnung.

Überprüfung der 
Flächenangaben InVeKoS.

Präsident des Landesamtes zu Besuch im Alb-Donau-Kreis 
– gemeinsame Zielvereinbarung unterzeichnet

Präsident Berendt und Landrat Seiffert beim 
Unterzeichnen der Zielvereinbarung.


